Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Wiertefjäpeliger Mbonnements-Preis: Bei Abholung aus der E 
au 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. . 


— 


BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. April 1898 beginnende II. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 
| Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
I bren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
du bringen. - 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woch: 
völlig gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ loſlet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


edaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Ein Mahnwort Roſeggers an die katholiſche 
Geiſtlichkeit. 


In ſeiner Zeitſchrift „Heimgarten“ veröffentlicht Peter 
Roſegger, der warme Freund des Volkes, welcher auch die 
lutholiſche Kirche aufrichtig liebt, angeſichts der deut ſch⸗ 
leindlichen Haltung vieler katholiſcher 
Zeitlicher im öſterreichtſchen Kaiſerſtaat 
einen auch für uns in des Deutſchen Reiches Oſtmark beachtens⸗ 
werthen „Ruf an unſere Prieſter“, in welchem er unter 
anderem ausführt: 
„Zwischen den Völkern des alten Habsburgerreiches iſt — 
Wir Fühlen es alle zu tieſſt — ein ſchwerer Kampf entbrannt, bei 
wir Deutſche ig gar ſeltſamem Nachtheile ſtehen. Wir be⸗ 
| Ägen zwar in dieſem Reiche das ältere Heimathsrecht, wir haben 
Gefittung, Geſchichte und das Kaiſerhaus gegeben. Wir 
| waren die Gründer und Stützen feiner jahrhundertelangen Grop- 
macht. Wir glauben bas Recht der Erſtgeburt zu haben. Nun 
en Männer eines fremden Volkes, um uns zu regieren, 
Län ————— 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
Nachdruck verboten.) 


2 Fortſetzung. 

Lux war ein weibliches Weſen, das Jedermann in Jaxt⸗ 
bösen und zwanzig Meilen im Umkreiſe kannte, ein Weſen, ohne 
das man ſich Ruth von Arnhauſen ſchlechterdings nicht zu denken 
dermochte. Lux gehörte zu ihr, war ein Stück von ihr, das 

d bombenfeſt. Sie war die Milchſchweſter des oer⸗ 
 Rorhenen kleines Barons geweſen, ihm zu Ehren — der Lucian 
beheißen hatte — auf den Namen Lucia getauft, bei dem fie 

Jemand nannte. Des kleinen Knaben treue Spielgefährtin, 
den ihm zärtlich geliebt, blieb fie im Schloß, auch als er ge⸗ 
orden war, — anftellig, flink, Niemand im Wege, zu allem zu 

en, den Eltern des verſtorbenen Kindes eine rührende Er- 

inmerung an den ſchönen Knaben. Ihre Eltern ſtarben kurz nach⸗ 

onder, als Lux zwölfjährig war, und nun ſchloß Ruth fi 
enger an ſie an. 

Es war ein wunderliches Verhältniß, in dem die beiden 
Mädchen, ſeit Ruth die Kinderſchuhe ausgetreten hatte, zu ein⸗ 
Under ſtanden, — halb wie Geſchwiſter, wie Freundinnen, halb 

wie Herrin und Untergebene. Es verſtand ſich von jelbft, 
daß Lux das Haar der jungen Baroneß für die Nacht einflocht 
und fie anderen Tages frifirte, daß fie Nuths Kleider ſtickte und 
Ihre Garderobe in Ordnung hielt, — es verſtand ſich aber ebenſo 
don ſelbſt, daß die junge Baroneß ihrer treuen Lux bei der Heim⸗ 
uhr von irgend einem Ausfluge zärtlich an den Hals flog, ſie 
Verghaft abküßte, ſich von ihr Du nennen, auch wohl einmal, 
wenn es jein mußte, ein wenig ausſchelten ließ. 

| Als Ruth ſich in Nauheim verlobte, war Lux, die in 
| daxthöfen hatte bleiben müſſen, um die neue Wirthin anzulernen, 
| Drekumdpepanzig Jahre alt, ein friſches, blondes, weiß und roſiges 
Mädchen mit ſtarken hellen Zöpfen und bläulich grauen, kühl 
| Aid kritiſch blidenden Augen. Die Verlobungsanzeige erfüllte 
1 mit unerhörtem Entſetzen. daß ihre ſchöne, bewunderte Ruth 
zune alte Junfer werden würde hatte für Lux natürlich feſtge⸗ 
Ren, — aber das hatte doch noch Jahre und Jahre Zeit, 
b war ja noch ein Kind! Leidenſchaſtlich, wie Lux im Grunde 


Begründet 1760. 


Bedaction und Expedition, Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienftag, den 22. März 


fie wollten von uns nehmen, um es anderen zu geben, und haben 
dadurch Ereigniſſ: entfacht, die wir alle kennen. — Uuſer Volk 
braucht jetzt keine Philoſophen, es braucht Kameraden. Es braucht 
auch geiſtliche Tröſter und Stärker, mit denen es ſich eins fühlt. 
— Und bier fängt der Jammer an. Denn nicht allein die Re- 
gierung ſteht auf Seite unſerer an Zahl weit überlegenen grauſam 
rückſichtsloſen Gegenvölker. Mit Trauer und Scham 
müſſen wir es erfahren, daß auch ihr, unſere dem deutſchen Blut 
entſtaummten Prieſter (unter wenigen Ausnahmen), als Rampf- 
genoſſen bei — de Feinden ſtehet! 

„Und nun muß ich harte Worte ſagen, die mir ſelbſt in die 
Stels einſchasiden, die wohl aus Ueberzeugung, aber auch mit 
Beklommenheit geſprochen werden, und das umſomehr, als ich 
fürchte, daß meine Abſicht — die, Gott weiß es! aufrichtig und 
ehrerbietig iR — mißdeutet werden wird. — Der Klerus der 
ſlaviſchen Völker blieb im nationalen Natur: und Pflichtbewußl jein 
feiner Nation treu. Unſere deutſche Prieſterſchaft 
läßt uns in der Noth allein. Sie iſt nicht 
bloß nicht national, ſie hält es offen mit den 
Gegnern. Sie ſcheint in ‚allgemeiner Chriſtenliebe der 
Nächſtenliebe vergeſſen zu haben, ihrer Familie, ihrer ganzen 
Blutsverwandtſchaſt abtrünnig geworden zu ſein! Durch dieſe 
Unireue hat fie ihr eigenes Volk geſchädigt, zerriſſen und ge- 
ſchwächt, ohne der Kirche, dem Criſtznthum, der Menſchheit zu 
nützen. — Der ſogenannte „Liberalismus“ vieler Deutſchen iſt 
kein Grund für den katholiſchen Prieſter, ſich vom eigenen 
Volke ab- und einem fremden Volke zuzuwenden. — Und wenn 


man gar glauben ſollte, daß in der gegenwärtigen deutſchen 


Bewegung ſtaatsgefährliche Elemente ſich bemerkbar machten, To 
wäre die Pflicht des patriotiſchen Klerus um ſo größer, ſich zu 
din Deutſchen Oeſterreichs zu geſellen, um — ſelbſt redlich 
national — jenen Mächten ein Gegengewicht zu bieten.“ 

Roſegger richtet an die Prleſter zum Schluß folgende Bitte: 

„Jede andere Nation würde ihre Prieſter bitten, mahnen, 
ihnen befehlen: Helfet uns! Wendet in ſchwerer Zeit euern 
großen Einfluß unſerem, euerm Volksthume zu! — Wir Deutſche 
haben gelernt, beſcheiden zu fein. Wir verlangen von unſeren 
Prieſtern nicht einmal ſoviel, was andere Völker von ihren eben» 
falls katholiſchen Prieſtern unverlangt gentetzen: die nationale 
Geſinnung. Will und kann die deutſche Geiſtlichkeit ſchon nicht 
für uns ſein, ſo möge ſie wenigſtens nicht gegen uns arbeiten. 
Unangefochten möge fie uns walten laſſen, wenn wir unſeren 
Nachkommen die deutſche Heimath bewahren und ſichern wollen 
in dem geliebten Oeſterreich. Die Neutralität! Es if 
ſündhaft wenig verlangt.“ 


Dentſches Reich. 


Berlin, 21. März. 


Das Raiſerpaar wohnte Sonnabend einem Vortrag 
—— ur Slaby in der techniſchen Hochſchule zu Charlotten- 
urg bei. 

Die Nachricht, daß der Kaiſer im laufenden Jahre eine 


ihres Herzens war, weinte ſie in der Einſamkeit ihres Zimmers 
ſtrömende Thränen. 

Unterdeſſen ſagte Ruth in Nauheim zu ihrem Verlobten: 

„Aber Lux muß mit, wenn wir heirathen!“ Und nachdem 
er ſich hatte erklären laſſen, wer Lux war und die Baronin ihm 
eine verlockende Schilderung ihrer wirthſchaftlichen Talente ge⸗ 
gegeben hatte, mit dem Zuſatz: „Unſere Kleine verſteht von dem 
allen natürlich noch herzlich wenig, da ſie ſo jung iſt, — das 
ſollte fie alles erſt ſpäter lernen!“ — — da gab er feine Zu- 
ſtimmung zu dieſer Beigabe, denn er liebte es, einen guten Tiſch 
zu führen und war nicht gewillt, all' die bedenklichen Koch⸗ 
Experimente einer jungen Frau, wenn ſie auch noch ſo reizend 
war, durchzuprobiren. Was Lux dem Haushalt koſten würde, be⸗ 
ſtritt ſelbſtverſtändlich der Schwiegerpapa aus jeiner Taſche, alſo 
mochte ſie immerhin Ruth begleiten! 


II. 


Man ſtand definitiv von der Tafel auf, als Fritz Morowske 
ſeine Rede beendet hatte und die Leute, die mit ihm gekommen 
waren, nach vielen ſehr lauten Hochrufen den Saal verlaſſen 
hatten. Der Kaffee wurde ſchon ſtehend aus den winzigen ver⸗ 
goldeten Moccatäßchen getrunken, die Herren ſchickten einen kleinen 
aan funkelnden Likör hinterdrein und freuten ſich auf die 

garre. - 


Draußen wollte ein leuchtend klarer Septembertag zu Rüſte 
gehen. Man hatte die Jalouſien von den breiten Fenſtern hoch 
gezogen und die Flügelthüren, die hinaus in den Garten führten, 
zurückgeſchlagen, . .. nun ſchaute die ſcheidende Sonne in den 
großen, heißen Raum und ließ die vielen Licht- und Kerzen⸗ 
flammen in häßlichem, aufdringlichem Gelb erſcheinen. Durch die 
Bäume, die nahe den zwei rechtsgelegenen Fenſtern ſtanden — 
köſtliche alte Linden waren es — kam der Son nenglanz nur in 
gebrochenen Lichtern herein, — von links her aber goß ſich ein 
mächtiger Goldſtrom ungehemmt äber das ſpiegelnde Parkett, daß 
viele von den heiteren Gäſten geblendet die Augen ſchloſſen. 

Die Sonne! Wie ſchön! Ruth legte ein wenig das Köpfchen 
zurück und trank gleichſam mit Lippen und Augen den Glanz in 
ſich hinein „Wie ſchlecht die künſtliche Beleuchtung dagegen aus⸗ 
fiebt! Laß doch die Lichter auslöſchen, ja, Väterchen?“ 


Zeilu 


Erſtes Blatt. 
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Anzeigen-Preis: 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


Seereiſe nach Schottland unternehmen werde, iſt der 
„N. A. Ztg.“ zufolge unbegründet. 

Das Kaiſerpaar trifft am 29 März im Schloſſ e 
zu Homburg v. d. Höhe ein. Die Kaiſerin, der die Aerzte 
Luftveränderung empfohlen haben, wird, je nach dem ihr das 


Klima bekommt, vier Wochen oder länger im Schloß 
Wohnung nehmen. Wie lange der Kaiſer dort bleibt, iſt 
un beſtimmt. 


Zum Geburtstage des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen vereinigte ſich am Sonntag eine Anzahl 
ehemaliger aktiver Offiziere des Huſarenregiments von Ziethen, 
deſſen Chef der Prinz geweſen, zu einem Gedächtnißmahl im 
Berliner Hotel Kaiſerhof. In Metz wurde ein Denkmal 
des Prinzen feierlichſt enthüllt. An der Feier nahmen der Sohn 
des Prinzen Friedrich Karl, Prinz Friedrich Leopold, 
der Statthalter Fürſt Hohenlohe und zahlreiche hohe 
Offiziere theil. 

Beim Staatsſekretär des Reichs poſtamts 
v. Podbielski findet am Montag ein palamentariſchen Abend 
ſtatl. — Die Budgetkommiſſton des Reichstags ger 
nehmigte das Extraordinarium des Reichseiſenbahnetats. Am 
Dienſtag wird die Etatsberathung in der Commiſſion 
beendet werden. 

Das Reichsmarineamt hat die größeren deutſchen 
Privatwerften zur Einreichung von Offerten für den Bau 
von Linienſchiffen und geſchützten Kreuzern aufgefordert. 


ür unſere Marine ſollen in dieſem Monat noch 


7 

zwei Ke iegsſchiffe zu Waſſer gelaſſen werden Am 24. März läuft 
der erſte deutſche Torpedobootszerſtörer 
auf der Torny⸗Kroftwerft zu Chiswid (England) vom Stapel 
und wird bereits Anfang April nach Kiel übergeführt, um ſeine 
Abnahmeprobefahrten in der Oſtſee zu machen. Ferner ſoll 
am 31. der neue Kreuzer „G“ auf der Germaniawerft 
zu Kiel vom S’apel gelaſſen werden. 


* 


Zu dem deutſchengliſchen)ũHandelsproviſorium 


meldet die „Poſt“, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf noch in den 
allernächſten Tagen an den Reichstag gelangen werde. Das Blatt 
beſtätigt, daß ſich der Abſchluß eines vollen Vertrages nicht habe 
ermöglichen laſſen, weil die engliſche Regierung ihrerſeits in Ver⸗ 
handlungen mit den Kolonial-Regierungen eintreten mußte. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am 
Sonnabend unter dem Vorſitze des Minifterpräfidenten Fürſten 
Hohenlohe eine Sitzung abgehalten. 

Dem Reichstag iſt ein ſchleuniger Antrag Levetzow 
und Genoſſen zugegangen, der wie folgt lautet: Der Reichstag 
wolle beſchließen, die Verbündeten Regierungen zu erſuchen: 
1. wegen Errichtung eines Standbil des für den hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Friedrich auf Reichskoſten dem Reichs⸗ 
tage baldigſt eine Vorlage zu machen, in welcher auch die Koſten 
der Vorarbeiten in angemeſſener Höhe erfordert werden. 2. die 
Entſcheidung über die Geſtaltung des Standbildes und 
über den für daſſelbe zu wählenden Platz der Entſchließung des 
Kaiſers anheimzugeben. 


„Gewiß, Kleine, wenn Du ſo willſt! 
Male ſo ſchnell?“ 

„Ach, da drüben ſteht Onkel Excellenz, dem hab' ich was zu 
ſagen! Gott, was dieſe Schleppe aber auch endlos iſt — und 
ſo ſchwer, — ich bekomme ſie gar nicht in die Höhe.“ 


Wohin denn mit einem 


Präfident Olbersfeld ſprach ſoeben mit der Dame des 


Hauſes, als eine leichte Hand ſich auf ſeinen Arm legte. 
„Siehe da, unſere Feſteskönigin! Wünſchen wir etwas, Frau 
Landrath?“ f 

„Ach ja, Onkel, bitte!“ Ruth ſprach eilig, während bei 
Nennung ihres neuen Titels zwei tiefe Grübchen in ihrem 


weichgeformten Geſichtchen erſchienen. „Ich möchte ſo gern zum 


letzten Mal im Abendſonnenſchein durch unſeren Garten laufen, 
— ſo ſeh' ich ihn ja doch ſo bald nicht wieder, denn Du weißt, 
morgen ganz früh ſollen wir abfahren, .. aber wenn man fo 
Abſchied nimmt, will man allein ſein, nicht wahr? Und er, 
mein — mein —“ 

„Dein Mann!“ half Onkel Excellenz mit nachdrücklicher 
Betonung nach. 

„Alſo ja: mein Mann, —“ ſprach Ruth zögernd nach und 
wurde ganz roth dabei — „der iſt immer da, wo ich bin, überall 
kommt er mir nach. Und d'rum wollt' ich Dich bitten, Onkel 
Excellenz, Du möchteſt ihn ein bischen feſthalten mit irgend einem 
Geſpräch, Politik oder was es iſt, denn Du imponitſt ihm ja fo 
mächtig, da darf er Dir nicht fortlaufen, um mich zu ſuchen. 
Willſt Du jo gut ſein?“ — 

„Aber Ruth, mein Kind“, ſagte die Baronin mit leiſem 
Vorwurf in der Stimme, „ich finde das doch etwas ſonderbar!“ 

„Was, Mamachen? Daß ich Onkel Olbersfeld um etwas 
bitte? Der thut mir ſchon die Kleinigkeit zuliebe! Oder daß ich 
allein in den Garten will? Ja, man kann doch nicht immer 
und immer, — alſo ja, Onkelchen?“ 

„Natürlich, Kleine! Obwohl ich nicht abſehe, wie Du im 
Uebrigen unbemerkt davonkommen willſt!“ 

„O, meine Sache! In ein paar Minuten, wenn mich gerade 
Niemand beobachtet —“ 

„Für eine Braut ein ſtarkes Verlangen! Hier haben wir 
Deine Schwägerin!“ 

Fräulein Franziska Wernecke rauſchte majeſtätiſch in veilchen⸗ 


Die Reichsbankfrage iſt in der Budgetkommiſſion 
in Folge einer vom Abg. v. Kardorff eingebrachten Refolution 
über die Mittel der Bank in einer Weiſe erörtert worden, die 
zweifelsohne politiſche Bedeutung hat. Nachdem von Seiten der 
Vertreter der Staatsregierung eine zurückhaltende Stellung ein ⸗ 
genommen war und insbeſondere der Staatsſekretär des Innern 
Graf von Poſadowsky dargelegt hatte, daß er materielle Er⸗ 
klärungen abzugeben zur Zeit nicht in der Lage ſei, iſt die Re⸗ 
ſolution von dem Antragſteller wieder zurückgezogen worden, 
nachdem er feine Ueberzeugung ausgeſprochen hatte, daß für die 
Forderung der Verſtaatlichung der Reichsbank im 
Augenblicke weder die Zuſtimmung der Mehrheit des Reichs⸗ 
tages woch die Einwilligun; der Verbündeten Regierungen zu 
erwarten ſtehe. 

Nach Annahme der Poſtdampfervorlage 
in zweiter Leſung iſt eine aus Technikern des norddeutſchen 
Lloyds und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie beſtehende Commiſſion 
zur Ausarbeitung der Pläne für den neuen oſtaſiatiſchen Reichs⸗ 
poſtdienſt, insbeſondere nach Kiaotſchau zuſammengetreten, um die 
Vorbereitungen für den regelmäßigen Poſtdampferverkehr zu 
treffen. — Zwiſchen Shanghai und Kiaotſchau iſt bereits ein 
regelmäßiger Poſtdampferverkehr eingerichtet. 

In der Frage der Militärſtrafprozeß⸗ 
reform wird es jetzt den Darlegungen des Reiche kanzlers zu⸗ 
folge hoffentlich zwiſchen dem Raiſer und dem Prinzregenten von 
Boyern zu einer Verſtändigung kommen über das bayriſche 
Reſervatrecht. 

Vom Reichsamt des Innern zu Berlin wird dem⸗ 
nächſt eine Ausſtellung veranſtaltet werden. Die Theil⸗ 
nehmer der zur Erforſchung der Produktions⸗ und Abſatzver⸗ 
hältniſſe im vorigen Jahre nach Oſtaſien von der Reichs- 
regierung geſandten Expedition haben mehr oder weniger große 
Sammlungen von Waarenmuſtern aller Art, welche für 
weite Kreiſe unſerer Induſtriellen von Bedeutung find, geſchickt. 
Dieſe ſollen jetzt zu einer Ausſtellung vereinigt werden und nicht 
allein in Berlin, ſondern auch in anderen großen Städten des 
Reiches ausgeſtellt werden. 

Die Einnahmen der 69 deutſchen 
Eiſenbahnen betrugen im Februar dieſes Jahres aus 
dem Perſonenverkehr 24,21 Millionen Mk. gegen das Vorjahr 
mehr 243 Mill., und aus dem Güterverkehr 74,15 Mill. Mark 
oder 13 925 Mk. weniger. 

Erhöhung der Betriebsſicherheit der Eiſen⸗ 
bahnen Der Reichskanzler hat aus Anlaß der jüngſten Ver⸗ 
mehrung der Eiſenbahnunfälle dem Bundesrath Anträge unter- 
breitet, wonach die Betriebsordnung für die Haupteiſenbahnen 
Deutſchlands, die Beſtimmungen über die Befähigung von Eiſen⸗ 
bahnbetriebsbeamten, die Signalordnung, die Normen für den 
Bau und den Betrieb der Hauptbahnen, ſowie die Bahnordnung 


. für die Nebenbahnen in einer Anzahl von Punkten geändert und 


ergänzt werden ſollen. Das iſt recht erfreulich! 

Die Ausſichten auf eine Medizinalreform 
in P eußen find abermals geſcheitert. Das unterliegt nach der 
jüngſten Erklärung des Kultus miniſters Boſſe im Abgeordneten - 
hauſe keinem Zweifel mehr. Nicht eine durchgreifende Reform der 
Medizinalverwaltung kommt vorläufig in Frage. Alles, was 
geſchehen ſoll, läuft auf „einige wenige Aenderungen“ hinaus. 
Die Kreis phyſiker erhalten etwas mehr Gehalt. Damit iſt die 
Sache abgethan. Das Ausbleiben der Medizinalreform geht 
weſentlich auch die Kommunen an. Die Reform hätte 
eine Reihe hygieniſcher Neuerungen gebracht. Die Gemeinden 
werden, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, die Verbeſſerung jetzt ſelbſt leb⸗ 
hafter betreiben müſſen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, den 19. März. 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Militärgerichts⸗ 
ordnung fort. 

Die Paragraphen 232 bis 269 werden nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
mit einigen redaktionellen Aenderungen ohne Debatte angenommen 

Paragraph 270 betreffend die Oeffentlichleit des Verfahrens wird 
nach Ablehnung der Abänderungsanträge in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen VE 

Zu Paragraph 247 wird ein Antrag Baſſermann, wonach dem 
Verleßten der Zutritt zu öffentlichen Verhandlungen geſtattet werden kann, 
nach Befürwortung durch den Kriegsminiſter angenommen, ebenſo eine 
weitere Reihe von Paragraphen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen unter Ab⸗ 
lehnung mehrerer ſozialdemokratiſcher und freiſinniger Anträge 

Der Paragraph 322, der für Standgerichte einen Vertheidiger nicht 
ulaſſen will, wird nach Ablehnung eines Antrages Beckh (fr. Vp) auf 
Erreichung des Paſſus in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Paragraph 326 zählt diejenigen Perſonen auf, die als Vertheid iger 
zugelaſſen und von Amtswegen beſtellt werden können. 


farbenem Sammet einher, — eine große, gutgewachſene Dame, 
die zu imponiren wünſchte und auch meiſtens ihren Zweck erreichte, 
Heute hatten die vortrefflichen Tiſchweine einen Theil ihrer 
feierlichen Würde in herablaſſende Gemüthlichkeit aufgelöſt. 
Sie legte vertrau ich den Arm um Ruth und zwang dieſe dadurch 
vorläufig zum Bleiben. 

„Nun, kleine Schwägerin, wie kommt man ſich vor als 
Frau Landrath Wernecke? Unendlich wichtig und ge⸗ 
hoben, wie?“ 

„Ach nein, Franziska!“ entgegnete Ruth freimüthig und ſah 
mit ihren klaren Augen der Dame gerade ine Geſicht. „Mir iſt 
ganz jo zu Muth wie ſonſt. Was hat ſich in meinem in nern 
Menſchen denn geändert?“ 

„Wie ſie noch Kind iſt, — ſo ganz ein Kind!“ Fräulein 
anziska ſagte es in halb entſchuldigendem Ton zu Präſident 
bersfeld. „Als mein Bruder mich damals auf ſeiner Rücktour 

von Nauheim beſuchte, hab' ich es ihm gleich geſagt. „Aber 
Benno“, ſagte ich damals, „das iſt ja noch das reine Kind, nach 
dem Bilde zu urtheilen! Du kannſt doch das Kind nicht 
heirathen.“ Freilich iſt es auch wieder eine dankbare Aufgabe für 
einen gereiften Mann, ſich ſolch ein blutjunges Weſen heranzubilden, 
zu erziehen —“ 

„Benno mich erziehen? Ich hoffe, das läßt er bleiben“ 
warf Ruth in ihrer knabenhaſt unbekümmerten Manier ein. 
„Erzogen haben mich meine Eltern!“ 

(Forſetzung folgt.) 


Rayon Erleichterungen 


Von einem alten Thorner Bürger, welcher der gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung ſeiner Vaterſtadt das liebevollſte Intereſſe widmet, wird 
uns geſchrieben: 

Wohlgeneigter Aufforderung entſprechend erörtern wir nach- 
ſtehend einige der Vorth⸗lle, die allen Feſtungsſtädten bekannter⸗ 
maßen durch Aufhebung der Nayonbeſchränkungen erwachſen. 

Wir erinnern zunaͤchſt an Köln, Stettin, Danzig, Magde 
burg etc., die mit erheblichen Opfern ehemaliges Feſtungsgelände 
vom Fiskus erwarben. Wer Stettin z. B. kennt, weiß, welchen 
Gewinn die Einwohnerſchaft im Einzelnen wie im Ganzen vom 


* 


Nach kurzer Debatte wird unter Ablehnun ſämmtlicher Anträge die 
Kommiſſionsfaſſung des § 326 angenommen, ebenſo eine Reihe weiterer 
Paragraphen. Der Reſt des Geſetzes wird ohne erhebliche Debatte nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen 

Eine Reſolution der Kommiſſion, wonach eine Statiſtik über die nach 
der Militärſtrafgerichtsordnung behandelten Fälle veranlaßt werden ſoll, 
wird angenommen 

Es folgt die Berathung des Einführungsgeſetzes. Die 
Paragraphen 1 bis 32 werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen 

Paragraph 33, Abſatz 2 lautet: Die Einrichtung der oberſten mili⸗ 
tärgerichtlichen Inſtanz mit Rückſicht auf die 
anderweit geſetzlich geregelt. 

Abg. Frhr v Hertling (Ctr.) bemerkt, das Centrum hoffe, daß 
die ſchwebenden Verhandlungen der onarchen zu einem guten Ziele 
führen mögen. Das Centrum behalte ſich im anderen Falle die Wieder⸗ 
einbringung ſeiner in der Kommiſſion geſtellten Anträge vor. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe bittet den Neichstag, von einer 
weiteren Berathung der Frage abzuſehen Die Faſſung des Paragraphen 
ſei aus dem Beſtreben hervorgegangen, die Frage noch offen zu halten, 
und noch res integra zu laſſen bis zu einer Verſtändigung, die zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Prinzregenten angebahnt ſei. Gelinge dieſe Ver⸗ 
ſtändigung — und er (Redner) habe keinen Grund, daran 
zu zweifeln — jo würde die Regelung der Frage dann eine leichte 
ſein. Es würde ſich alſo empfehlen, das Ergebniß dieſer Verhandlungen 
ee ſchon aus der Rückſicht für die beiden intereſſirten Monarchen. 
(Beifall. 

Das Haus nimmt darauf den Reſt des Einführungsgeſetzes und das 
Geſetz betreffend die Dienſtvergehen der richterlichen Militärjuſtizbe amten 
in der Kommiſſionsfaſſung an. 

Bei der fortgeſetzten zweiten Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
die Entſchädigung der im Wieder aufnahmever⸗ 
fahren freigeſprochenen Perſonen ſtellt ſich heraus, 
daß das Haus nicht beſchlußfähig iſt. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Etat des Reichsamts des Innern, 
Penſionsfonds und kleinere Etats. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 19. März. 


Eiſenbahnetat. i 

Miniſterialdirektor Schroeder bezeichnet den geſtern vom Abg. 
Gothein auf Grund eines Artikels der „Frankfurter Zeitung“ ausge⸗ 
ſprochenen Vorwurf wegen ſchlechten Weichenmaterials als ungerechtfertigt. 
Bei Maßnahmen für die Betriebsſicherheit ſei für die Verwaltung das 
Beſte gerade gut genug. 

Abg. Graf Limburg⸗Stir um lkonſ.] vertheidigt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung gegen die ihr geſtern gemachten Vorwürfe. 

Abg. Kirchner (Ctr.] ſucht die Urſache für die meiſten Unfälle vor 
allem in mangelhaften Gleisanlagen und in dem Fehlen dritter Gleiſe. 
Redner bittet um baldige Aufbeſſerung der Eiſenbahn⸗Unterbeamten und 
um Vermehrung des Per ſonals. 

Miniſter Thielen erwidert, die Aufbeſſerung der Unterbeamten 
glaube er ſchon in den nächſten Etat aufnehmen zu können, gleichlaufend 
mit der Aufbeſſerung in den anderen Verwaltungen. 

Der Drang der Bevölkerung, möglichſt raſch zu fahren, bedinge die 
Nothwendigteit, die Gefahren mit in den Kauf zu nehmen, die aus der 
erhöhten Geſchwindigkeit reſultiren. Bezüglich des Materialankaufes gelte 
die Vorſchrift, daß vor Allem den inländiſchen, auch den allerkleinſten 
Produzenten die Schwellen abgekauft werden ſollen; aber bis jetzt ſei nur 
gelungen, bis 21 Prozent des Bedarfs im Inlande zu decken; allerdings 
ſtelle dieſes Verhältniß ſchon eine bedeutende Beſſerung gegen die früheren 
Jahre dar. Bei ausländiſchen Schwellen ſichere man ſich gegen un⸗ 
brauchbares Material dadurch, daß der Vertrag mit den Lieferanten 
von der Leiſtung einer Garantie von 10 bis 15 Jahren abhängig gemacht 


werde. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Weiterberalhung des Etats 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schwetz, 18. März. Nach einer von der Kanzel herab erfolgten 
Bekanntmachung des Decans Block wird von jetzt ab in der hieſigen Ta» 
tholiſchen Kirche alle vierzehn Tage deutſch gepredigt wer⸗ 
den, damit, wie der Herr Decan hinzufügte, keiner mehr Urſache zur Bes 
ſchwerde hat. 

— Pr: Stargard, 19. März. Am 3. und 4. Juli findet hier ein 
Gauſängerfeſt ſtatt, zu welchem folgende Vereine eingeladen find: 
Sängerverein der Liederfreunde, Lehrergeſangverein, Heſſeſſche Geſang⸗ 
verein-Dnnzig, der Liederhain Elbing und die Männergeſangvereine aus 
Dirſchau, Marienburg, Mewe, Schöneck, Neuſtadt, Konitz. Kurhaus. 
Die Beiheiligung am Feſte verſpricpt groß zu werden und nach den An⸗ 
meldungen ſind bis jetzt etwa 300 Sänger zu erwarteu. 

Danzig, 19. März. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Ein Revo» 
lutiönchen machten geſtern im Stadtlazareth zehn dort in 
einem Zimmer untergebrachte weibliche Per ſonen. Sie verur⸗ 
ſachten plötzlich großen Lärm und als man ſie zur Ruhe weiſen wollte, 
bauten ſie im Zimmer Barrikaden. Man mußte polizeiliches Ein⸗ 
ſchreiten herbeiführen. Die Polizei räumte nun die aufgethürmten Möbel⸗ 
ſtücke fort und die ganze Geſellſchaft wurde in dem ſchleunigſt herbeibe⸗ 
orderten Gefangenen⸗Transportwagen ins Gefängniß gebracht. — 
(Dorthin ſcheinen fie auch beſſer zu paſſen, als ins Lazareth!) Pr 

— Bromberg, 20. März. Die Bromberger Kommunal 
ſteuern werden nach dem Beſchluß in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung im nächſten Etatsjahr 189899 in derſelben Höhe erhoben werden 
wie im laufenden Steurrjahr. Die Zuſchläge betragen demnach 125 pCt. 
zur Einkommenſteuer, 135 pEt. zur Grund-, Gebäude» und Gewerbeſteuer 
und 100 pCt. zur Betriebsſteuer. — Der kommandirende General 
des 2. Armeekorps, Generallieutenant von Langen beck, kommt am 


Verhältniſſe Bayerns wird 


22. d. Mts. Abends zu ere nach Bromberg und hält ih hi 
dis zum 25. auf, Am 20. März iſt der General in Gneſen, am 21. in 
Inowraztaw, am 25. in Schneidemühl. 

— Bromberg, 18. März. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
den Netzediſtrikt hielt geſtern ihre Märzſitzung ab. Der Vorſitzende, 
Gymnaſialdirektor Dr. Guttmann, begrüßte die Verſammelten und ſtellte 
ihnen Herrn Geh. Bergrath Beſſer aus Inowrazlaw vor, der 
den angekündigten Vortrag über das Steinſalzbergwerk in 
Inowrazlaw halten würde. Herr Geh. Rath Beſſer nahm darauf das 
Wort und führte ungefähr folgendes aus: Bohrverſuche nach Salz ſeien 
ſchon in früheren Jahren gemacht worden, jo u. A. noch in den vierziger 
Jahren. „Die eigentlichen und ernſtlich durchgeführten Bohrverſuche fallen 
dagegen in das Jahr 1871, nachdem die Induſtrie auf den Oſten Deutſch⸗ 
lands aufmerkſam geworden und eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Poſen, 
Inowrazlaw, Thorn und Bromberg hergefiellt worden war. Es wurde in 
einer Tiefe von 340 Metern Kriſtallſalz gefunden, und es bildete ſich nun 
ein Konſortium, das weitere Bohrungen vornahm. Im Jahre 1872 über⸗ 
nahm der Fiskus die Ausbeute der nunmehr königlichen Salinen. Der 
Vortragende ging ſodann zur Beſchreibung des Salinenwerks über, aus 
der nur Einiges mitgetheilt ſei. Das Werk hat eine Länge von 1800 
Metern, eine Breite von 800 Metern und eine Tiefe von 500 Metern und 
das Steinſalzlager hat bei einer Tieſbohrung von 550 Metern lheilweiſe 
500 Meter Mächtigkeit. — Die Lagerungen erſtrecken fi) bis Exin, doch 
haben dort die Bohrungen ein weniger günſtiges Ergebniß gehabt. Das 
Stein ſalzgebirge hat ſich in einer älteren geologiſchen Zeitepoche, nämlich 
vor dem Jura gebildet. Redner ging ſodann auf die Art der Ausbeute 
des Steinſalzes ein. Die regelrechte bergmänniſche Ausbeute begann im 
Jahre 1874. Ez wurde zunächſt in je zwei die Arbeiter wechſelnden 
Schächten gearbeitet. Bis jetzt ſind rund eine Million Tonnen aus dem 
Inowrazlawer Salzbergwerk gewonnen. Das Lager hat eine ſolche Mäch⸗ 
tigkeit, daß Inowrazlaw tauſend Jahre hindurch ganz Deutſchland mit 
Salz zu verſorgen imſtande ſei. Das Sodawerk Montwy liefert übrigens 
jährlich 100— 150 Centner Soda. Zur Erläuterung des Vortrags waren 
u. A. der Lageplan, Profile ꝛc. in großen Wandkarten (im Buntdrud) aufs 
geſtellt. — Der Vorſitzende brachte Herrn Geheimen Bergrath Beſſer für 
ſeine ſehr intereſſanten Ausführungen den Dank des Vereins dar. An den 
Vortrag knüpfte ſich noch eine kurze Beſprechung. 

(Fortſetzung der Provinz im zweiten Blatt.) 


Lokales. | 
Thorn, den 21. März. 


— [Perſonalien.] Der Regierungsreferendar Dr. phil. 
Sänger aus Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. — Der Rajernen 
Inſpektor Neuber, früher in Thorn, jetzt in Arys, iſt zum 
1. April als Spezial-Inſpektor nach Bromberg verſetzt. 

+ |Berionalien bei der Poſt.] Verſetzt find: der 
Telegrophenſekretär von Heugel von Berlin nach Elbing, die 
Poſtaſſiſtenten Hannemann von Thorn nach Graudenz, 
Habowski von Schiewenhorſt nach Pr. Stargard, 
Kindel von Danzig nach Graudenz, Rlebau von Danzig 
nach Groß Zünder, Lon zert von Chriſtburg nach Elbing, Krüger 
von Danzig nach Elbing Steiner von Graudenz nach Thorn, 
Wagner von Pr. Stargard nach Schiewenhorſt. 

+ Bismard-Rommers) Für eine große Anzahl 
der Deutſchen bildet ſchon ſeit Jahren der 1. April, der @e- 
burtstag des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck, einen Tag 
treuen Gedenkens und hoher Freude. Namentlich 
in den weſtlichen Theilen unſeres Vaterlandes iſt es üblich, ihn 
feierlich zu begehen. Daß aber auch bei uns die Begeisterung 
für die Perſon und das Werk des eiſernen Kanzlers tiefgehend 
iſt, das hat die Huldigungsfahrt der Weſtpreußen nach Varzin, 
das hat die Feier des achtzigſten Geburtstages des germaniſchen 
Recken, das haben die Jubiläumsfeiern der Jahre 1895 und 
1896 gezeigt, bei denen man des großen Mannes mit lief⸗ 
innerſter Dankbarkeit gedachte. In dieſem Jahre aber liegt eine 
Bismarckfeier um jo näher, als gewiß diele deutſche Patrioten 
mit bangen Sorgen die Erkrankung des Alten im Sachſenwalde 
verfolgt haben und nun mit Dank erfüllt find, daß er bem 
deutſchen Volke noch länger erhalten bleibt. Sie liegt 
auch um ſo näher in dieſem Jahre, als wir in demſelben 
mit wehmüthigen Gedanken der Zeit vor 10 Jahren 
uns erinnern, als dem deutſchen Wolke jein großer Kaiſer entriſſen 
wurde, dem Bismarck ſo treu gedient. Es liegt dem deutſchen 
Votke im Oſten um ſo näher, den Geburtstag Bismarcks feierlich 
zu begehen, als dieſer ſtets kraftvoll für den Schutz unſerer Oſt⸗ 
mark eingetreten iſt. Aus dieſen Gründen hat in dankenswerther 
Weiſe die hleſige Abtheilungder deutſchen Kolonialgeſellſchaft angeregt, 
den 1. April 1898, den 83. Geburtstag des Altreichskanzlers, 
durch einen Feſtkommers im großen Saale des Artus hofes 
zu feiern. Der Gedanke hat in allen Kreiſen der Bevölkerung 
großen Anklang gefunden, und es iſt zweifellos, daß die 
Betheiligung eine äußerſt zahlreiche ſein wird. Seine Exzellenz 
Herr Generallieutenant Rohne hat die Gilte gehabt, die Aus⸗ 
bringung des Kaiſerhochs zu übernehmen, während Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Prof. Dr. Witte der Verdienſte Bismarcks in 
einer Anſprache gedenken wird. 


Eingehen der beengenden Feſtungswerke gehabt hal, mit welchem 
Jubel die Entfernung des einſchnürenden Wallgürtels begrüßt 
ward. Jedem aber, der auch nicht mit den Verhältniſſen vor- 
genannter Ortſchaften und vieler anderer in gleicher Lage, wie 
Torgau, Schweidnitz u. ſ. w bekannt iſt, muß es einleuchten, 
welch au ßerordentlicher Gewinn es für eine Stadtgemeinde fein 
muß, frei von aller Beſchränkung ſich zu entwickeln, nachdem fie 
lange wie in erſtickender Feſſelung ſich bevormundet fühlte. 

Alle modernen Städte dürfen frei nach jeder Richtung ſich 
ausdehnen und dem Gewerbe verſchiedenſter Art Raum gewähren. 
Nur Feſtungen befinden ſich in übler Lage. Natürlich ſtreben ſie 
auch, dem allgemeinen Zuge zu folgen und in der ungehemmten 
Entwickelung ihrer ſtädtiſchen Verhältniſſe fortzuſchreiten, wollen 
nicht hinter anderen Stadtgemeinden zurückbleiben. 

Welch unberechenbarer Segen, wenn ihnen die Hinderniſſe des 
fröhlichen Gedeih ns und alle vorher drückend empfundenen 
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt werden. Fortan find 
die Bedingungen gleich, und rüſtiger Wetteifer thut ſich kund. 
Eine Vergrößerung der Bebauungefläche ſchafft neue Werthe in 
Geſtalt ganzer Straßen und beliebiger, Raum erheiſchender An- 
lagen oder Unternehmungen jeder Gattung. Das Weichbild 
wächſt, nach Aufhebung des todten Rayongürtels, gerade an der 
günſtigſt gelegenen Stelle, nahe dem Mittelpunkt, 
nicht an der Zone des entfernteren Umkreiſes. Damit ermöglicht 
ſich eine Steigerung des Verkehrs, eine Hebung des Allgemein⸗ 
befindens. Handel und Wandel wird lebhafter in der ganzen 
Stadt, die concentriſche nächſte Schicht reiht ſich an die ältere 
Wohnſtätte, für dieſe vermehrt ſich die Gelegenheit zu gewinn 
reichem Betrieb ihrer Schaffensthätigkeit. Leichtere Verbindung, 
wie ſie geordnete Straßenlinien geſtalten, fördert jeglichen Aus⸗ 
tauſch. Und das iſt ja ein Schlagwort der Gegenwart: daß Zeit⸗ 
erſparniß und Wegeverkürzung Geldgewinn heißt. - 

Keinesfalls kann etwa nur beſtimmten Einzelintereſſen gedient 
werden, vielmehr wird nachweisbar das Gemeinwohl im weiteſten 
Sinne gefördert durch die von uns empfohlene Erleichterung 
der Bodenausnutzung vermittels Anlage baulicher Einrichtungen aller 
Art. Die Erweiterung des vorſtädtiſchen Gebiets eben nach der Seite der 
Innenſtadt hin bedeutet auch für dieſe offenbar einen Gewinn, 
vermehrt ihre Geſchäftsbeziehungen und gilt alſo mit Fug als 


Allgemein vortheil eminenteſter Ausdehnung: erſcheint 
uns demnach wie eine mittelbare Erhöhung der Steuerkraft, da 
ſich auf dieſem verhältnißmäßig günſtigen Bereiche naturgemäß 
die Kapitalanlagen auch günſtiger geſtalten und ſomit pecuniär 
beſſer geſtellte Zuzöglinge gerade mit Vorliebe ſich auf ſolchen der 
Innenſtadt näheren Plätzen anſiedeln werden — beziehungsweiſe 
durch ſolche Ausſicht überhaupt erſt neue Kräfte zum Heranzug 
veranlaßt und zur Capitalanlegung in Geſtalt irgend welcher 
Bauten ſich angelockt fühlen; während ſonſt umgekehrt an der 
Peripherie weit eher und leichter ſich pecuniär unkräftige Elemente 
anſetzen und zuletzt als mitzuſchleppender Ballaſt für die Gemeinde 
empfunden werden. 
Wie dringend ſolche Gelegenheit zur Stadtvergrößerung in 
unſerem Sinne jeden Ortes erſtrebt wird, lehrt u. A. das Bei⸗ 
ſpiel von Poſen und neuerdings von Spandau, wo durch 
beſonders erbetene Gunſt oder glückliche Umſtände gegenwärtig 
die Rayonbeſchränkungen gemildert und theilweis aufgehoben find. 
Wir brauchen ja aber die offenkundige und wahrhaft land⸗ 
läufige Wahrheit einem Thorner Magiſtrate nicht nachzuweiſen, 
daß jede Rayonerleichterung ohne Weiteres Hebung des Gemein⸗ 
wohls bedeutet. Und wenn ſie auch nur den Vorſtädtern 
zum Heil gereichte, jo wäre ja hiermit nach heutiger Sachlage 
der Hälfte unſerer Bürgerſchaft das Leben erleichtert. 
Denn in der Innenſtadt wohnen bekannntlich von älteſten Zeiten 
her, unſeren Raumverhältniſſen angemeſſen, unmöglich mehr als 
12—13000 Seelen. Die Vorſtädte werden unzweifelhaft bei der 
nächſten Volksaufnahme dieſe Zahl überſchritten haben. Angenommen, 
die Stadtverwaltung ſorgte forthin vorzugsweiſe ſür die Außen⸗ 
bewohner, jo wäre ihr vom Geſichtspunkt volks wirthſchaft⸗ 
licher Gerechtigkeit auch gar nicht einmal daraus ein Vorwurf 
etwaiger Unbilligkeit zu machen. Ueberhaupt ja darf dein einzelner 
Theil leiden, wenn das Ganze darunter nicht leiden fol. 
Nun aber find alle bisher ſchon vorhandenen Vorſtabdt⸗ 
bewohner in ſämmtlichen drei Royons unſagbar vielen Be’ 
äſtigungen unterworfen. Das lehrt zur Genüge der eine 
Ausſpruch eines früheren Stadtbauraths: 
„Das Rayongeſetz iſt ein chikanöſes und 
gefährliches, weit weitmaſchiges Bejeg!“ 
5 (Fortfegung folgt.) 


Ber: A 
2 
3 


„Treue Dienſte“ ift der Hebamme Amalie Bettinger zu | 
Thorn von der Kaiſerin verlieben worden. f 

+ [Bandrowski⸗Concert.] Das für heute Abend | 
angelegte Cor cert muß nach joeben eingegangener Depeſche wegen 
plötzlich eingetretener Hinderniſſe v erf choben werden. 

+ Deffentlide Vorträge] fanden am geſtrigen 
Sonntag zwei ſlatt. Nachmittags ſprach im Enthaltſamkeits⸗ 
Verein „zum Blauen Kreuz“ Herr Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Bungkat über „Die Alkoholfrage“ oder „Die Segnungen bes 
Alkohofs.“ Die Verſammlung wurde in dem Vereinszimmer 
(2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraß') abgehalten. — Abends 7 Uhr 
dielt in der Aula der Knabenmittelſchule (Gerechteſtraße) Herr 
Pfarrer Fiſcher aus Berlin einen Vortrag über Armenien. 
Redner kennt dieſes Land, welches in den letzten Jahren aus 
Anlaß der dortigen Chriſtenverfolgungen des öfteren von ſich 
reden machte, aus eigenzr Anſchauung und wußte deshalb ein 
naturgetreues Bild der dortigen Zuſtände zu entrollen. 

[Der kaufmänntſche Verein veranſtaltet morgen, 
Dienftag, wieber einen Vortragsabend im großen Saale des 
Artushofes. Der hier bereits beſtens bekannte Herr Dr. Pohl⸗ 
meyer aus Berlin wird über das Thema „Am Vorabend der 
Revolution von Frankreich 1789“ ſprechen. 

88 [Die Thorner Liedertafel] begeht am Sonn- 
abend, den 26. März Abends 8 Uhr in den Sälen des Artus⸗ 
hofes ihr 54 Stiftungsfeſt. Zur Zuführung gelangt die 
Operette: „Incognito oder: Der Fürſt wider Willen.“ Nach der 
Aufführung findet gemeinſchaftliches Abendeſſen und darauf 
Tanzkränzchen ſtatt, 

— [Thierſchutzverein.] Der Vorſtand hat in feiner 
letzten Sitzung an Stelle der Herren Adolph und Matz, welche die 
auf ſie gefallene Wahl abgelehnt haben, die Herren Mittelſchul⸗ 
lehrer Kowalski und Eiſenbahn Betriebs ſekretär Graffun- 
der zu Vorſtandsmitgliedern gewählt. 

D[Derisraelitiſche Frauenverein beging am 
Sonnabend im großen Saale des Artushofes ſein Stiftungsfeft. 

» [Leipziger Sänger] Altbekannte, gern geſehene 
Gäſte konnten wir geſtern im Viktoria⸗Theater begrüßen. Die 
Leipziger Sänger veranſtalteten dort ihren erſten humoriſtiſchen 
Abend, zu welchem ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingef nden 
hatte. Es bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung, daß dort 
alle ihre Rechnung gefunden haben, denn vom erſten Augenblick 
an wußten die Sänger durch ihre launigen Weiſen den Hörer 
für ſich einzunehmen. Das Programm bot viel Neues und 
wurde von allen Mitwirkenden wacker durchgeführt. Neben dem 
Damendarſieller Herrn Lewrig gefielen ganz beſonders Herr 
Fanther als Bettelmufitant und Herr Adolfi als Zeitungskolporteur. 
Auch die beiden Quartetts der Herren Adolſi, Ploetz, Fanther 
und Löhnich hatten ſich einer guten Aufnahme beim Publikum 
zu erfreuen. Recht wirkungsvoll war auch das humoriſtiſche 
Enſemble, das den Schluß der Vorträge bildete und allen Dar⸗ 
ſtellern ungetheilten Beifall einbrachte. — Wir wollen nicht 
unterlaſſen darauf hinzuweiſen, daß heute um 8 Uhr noch ein 
zweiter und letzter humoriſtiſcher Abend veranftaltet wird, und 
wer einige Stunden in heiterer Unterhaltung verbringen will, 
der wird ſie dort finden. ö 

leine Verſammlung weſtpreußiſcher 
Apokhekenbeſitzer] fand geſtern (Sonntag) Nachmittag 
in Graudenz im „Königlichen Hof“ ſtatt. Es wurde neben 
anderen wichtigen Fragen die neue, ſeit dem 1. Januar d. J. 
geltende Taxe erörtert. 

K [Die Apothekergehülfenprüfung! haben in 
Marienwerder folgende Herren beſtanden: John und Hoffmann 
aus Thorn: von Jakubowski und Gehrmann aus Graudenz, Falck 
aus Neuenburg und Gromſch aus Pr. Friedland. 

TElFernſprechverkehr mit Inowrazlaw.] Mit 
dem heutigen 21. März iſt der Fernſprechverkehr zwiſchen Ino 
wrazlam einerſeits und Bromberg, Berlin, Poſen Gneſen Thorn, 
Graudenz, Danzig, Elbing. Königsberg, Inſterburg, Tilſit und 
Memel andererſeits eröffnet worden. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt im 
Verkehr mit Bromberg und Thorn 25 Pf., im Verkehr mit 
den übrigen Orten 1 Mark. 

Ss [Die Hauptzollämter] haben die Handels⸗ 
tammern und anderen wirihſchaftlichen Korporationen auf die 
am 1. April d. Js. in Kraft tretenden Beſtimmungen des Bundes; 
raths über die Ertheilung amtlicher Auskunft in Zoll- 
tarifangelegenheiten aufmerkſam gemacht. Es darf 
der Zuverſicht Ausdruck gegeben werden, daß bei Beachtung dieſer 
Beſtimmungen Seitens der Geſchäftswelt ein großer Theil der 
VBeſchwerden, welche ſich bisher über die Zolltarifirung laut ge⸗ 
macht haben, aus der Welt geſchafft werden wird. 

+ [Die Auf ſiicht über die ſtaatlichen 
gewerblichen Fortbildungsſchulenl] hat der 
preußiſche Handelsminiſter vom 1. April d. Js. ab beſonderen, 
von ihm zu ernennenden Beamten übertragen. Von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab kommt deshalb die bisher den Kreis ſchul inſpektoren 
NN Aufſicht üder die Fortbildungsſchulen in Fort⸗ 

all. 


+ [Bur Handwerksorganiſation.] Sonder⸗ 
abdrücke der von dem Bundesrath beſchloſſenen Entwürfe 
von Statuten der freien Inn ungen und 
Zwangs in nungen ſowie von Beſchlüſſen der Innungs- 
verſammlungen, betreffend Vorſchriften zur Regelung des Lehr⸗ 
Uingsweſens, werden von der Buchdruckerei von Julius Sittenfeld, 
Berlin W., Mauerſtraße 44, auf gutem Schreibpapier, halbseitig 
bedruckt, in Folioformat hergeſtellt. Der Preis des Entwurfs 
des Statuts einer freien Innung oder einer Zwangs innung, dem 
der Entwurf des Beſchluſſes der Innungsverſammlung über die 
Regelung des Lehrlingsweſens beigefügt iſt, beträgt für jeden Ab⸗ 
druck 40 Pfennig. Bei Abnahme von 25 Stück ermäßigt ſich der 
Preis für jedes Stück auf 30 Pfennig und bei Abnahme von 50 
Exemplaren und mehr auf 25 Pfennig. 

— [Verſicherung von Rohbauten.] Nach 
einer neuerdings ergangenen Entſcheidung des Miniſters des 
Innern entspricht das Verfahren, wonach Rohbauten nur nach 
dem jedesmaligen Werthe zur Zeit der Verſicherungs⸗ 
nahme ver werden, nicht der ſonſt üblichen Praxis und 
it auch durch die geſetzlichen Vorſchriften nicht geboten. Die Be- 
füummung des 8 1 des Geſetzes vom 8. Mai 1837, wonach kein 
Oegenſtand höher verfichert werden darf, als nach dem gemeinen 
Werthe zur Zeit der Verſicherungsnahme, hat nur ſolche Gegen⸗ 
Rände im Kuge, welche keinem weſentlichen Werthwechſel unter- 
worfen find, und es hat durch fie nur eine dem Verſicherten 
Gewinn bringende und dadurch zur Brandſtiſtung anreizende 

berverficherung vermieden werden ſollen. Eine ſolche Gefahr 
der Ueberverſicherung liegt aber bei Nohbauten nicht vor, da 
deren Werth jederzeit leicht und ficher nachgewleſen werden kaun. 
Der Minifter hat daher die Behörden angewiesen, die Versicherung 
don Rohbauten nach ſtelgendem Werthe künftig 
one erſchwerende Bedingungen zuzulaſſen, wogegen der Werth 
eines zu verſichernden ferkigen Gebäudes durch Vorlegung 
einer Tape nachzuwelſen if. 


7 
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— [Die goldene Broſche] mit ber Inſchriſt 


» N [Seldjendungen nach Rußland.] Bazüglich 
der Verpackung der mit der Poſt zu verſendnden Geldjäde mit 
ruſſiſchen Geldſtücken find neuerdings erleichternde Beſtimmungen 
getroffen worden Bei Summen von höchſtens 25 Rubeln genügt 
es, die zunächſt in Papier einzuſchlagenden Geldſtücke in Säcke 
aus einem Stück von ſtarkem Leinen oder Wachs leinwand zu 
verpacken. Für die Aufſchrift ſind mit Papier beklebte Fahnen 
aus Leinwand, Leder⸗ oder Wachsleinwand zu verwenden. Der 
bisher vorgeſchriebenen Verpackung der Leinenſäcke in Lederſäcken 
bedarf es fortan bei Verſendung von Summen bis zu 25 Rubel 
nicht mehr. N 

= [Die Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter) in landwirthſchaftlichen Betrieben wird Seitens des 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder bei nachgewieſenem 
Bedürfniß auch in dieſem Jahre für die Zeit bis längſtens zum 
15. November geſtattet, jedoch von der genaueſten Erfüllung der 
für die Zulaſſung dieſer Arbeiter maßgebenden Beſtimmungen 
abhängig gemacht. Beſonderes Gewicht wird darauf gelegt, daß 
die Arbeiter binnen acht Tagen nach der Annohme vorſchriſte mäßig 
geimpft, und daß die Polizeiverordnungen vom 20 März 1893 
über die An⸗ und Abmeldung und vom 15. November 1892 
über die Unterbringung der Wanderarbeiter ſtrengſtens befolgt 
werden. 

—“ [Der Weſtpreußiſche Zweig verein des Ver⸗ 
eins Oſtdeutſcher Holzhändler und Holzindu⸗ 
ſtrieller] hielt am Donnerſtag zu Graudenz ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. In die Kommiſſion zur Vorberathung der zukünftigen Geſtaltung 
des Holzzolltarifs wurden die Herren Kampmann⸗Graudenz, 
Stach, Albrecht und Hanſen⸗Czersk ſowie als außerordentliches Mitglied 
Lippfeld⸗Dirſchau gewählt. Dieſe Kommiſſion ſoll Fragebogen über die 
einzelnen Wünſche, über die Wirkungen des Tarifs ꝛc aufftellen, um im 
Intereſſe der verſchiedenen Zweigvereine thätig fein zu lönnen. Es folgte 
die Berathung über die Stellungnahme zu den geplanten Durch gangs⸗ 
und Staffel⸗Frachttariſen. Es handelt ſich um Staffel⸗ 
tarife für ruſſiſches Holz nach den Hafenſtädten Memel, 
Königsberg nnd Danzig zur Ausfuhr nach überſeeiſchen deutſchen 
Ländern unter beftimmten Bedingungen. Der Landes » Eijenbahn 
Rath hat hierüber berathen und an den Minifier das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, in Erwägung zu ziehen, ob nicht demeinheimiſchen 
Holz die gleichen Frachtbegünſtigungen bei der Verſendung zum über⸗ 
ſeeiſchen Export gewährt werden können. Die meiſten Redner ſtimmten in 
der lebhaften Debatte darin überein, daß Staffeltarife nach dem Weſten 
eingeführt werden müßten. Die Verſan mlung beſchloß demgemäß. Zum 
Schotzmeiſter des Zweigvereins wurde dann Herr Perwo⸗ Elbing ge- 
wählt und beſchloſſen, in jedem Vierteljahre eine Verſammlung abzuhallen 
und mit dieſen Verſammlungen eventl. auch die Hauptverſammlung zu 
verbinden. 

OlSchießübungen der Fuß⸗ Artillerie auf dem 
Fuß⸗Artillerie⸗ Schießplatz Thorn i. J. 1898.] Die 
diesjährigen Schießübungen find wie folgt eingetheilt: Fuß = Artillerie» 
Regiment Nr. 15 (1. Batl. Thorn, 2. VBatl. Graudenz) ſchießt vom 28. 
April bis zum 27 Mai; Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment von Hinderſin 
(Pommerſches) Nr. 2 (2. Batl. Danzig, 1. Swinemünde, 3. Pillau) vom 
6. bis 27. Mai; das Niederſchleſiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 
(Poſen) mit dem Regiment von Dieskau (Schleſiſches) Nr. 6 (1. Ball. 
Glogau, 2. Neiſſe) vom 1. bis 29. Juni; das Garde⸗Regiment (Spandau) 
mit dem Fuß-Artillerie Regiment Ende (Magdeburg) vom 2. bis 30. Juli 
und das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment von Linger (Oſtpreußiſches) Nr. 1 
(Königsberg i. Pr.) mit dem Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 (Thorn) 
vom 3. bis 31. Auguſt. 

17 Baumpflanzung) An der Uferchauſſee, zwiſchen 
den Ufer bahn ſchuppen und der Defenſionskaſerne, werden jetzt Bäume 
gepflanzt. Es ſind 32 Stück junge Rüſtern. 

AlVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,32 Meter 
über Null, etwas ſteigend. Eingetroffen ſind der Dampfer „Syrena“ aus 
Danzig, der ruſſiſche Dampfer „Polka“ aus Elbing und ein Dampfzangen⸗ 
bagger, ferner zwei mit Roggen und Erbfen beladene Kühne aus Plock, 
drei unbeladene Kähne aus Brahemünde. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Robert“ mit nicht beladenen Gabarren nach Warſchau und der Dam pfer 
„Weichſel“ mit zwei beladenen Kähnen nach Plock. 


I Moder, 18. Mäy. Ein hieſiges Mädchen ſchenkte vor einigen 
Tagen Drillingen weiblichen Geſa lechts das Leben. Eines der 
Kinder ftarh bald, die beiden anderen erfreuen ſich aber der beſten Geſundheit. 

* Bodgorz, 19. März. (Verſpätet eingegangen.) Auf geſtern 

Nachmittag war eine außerordentliche Gemeinde⸗Verordneten⸗ 
Sitzung anberaumt Als einziger Punkt ſtand auf der Tagesordnung 
die ſchon erwähnte Angelegenheit der elektriſchen Bahn. Es wurde 
zunächſt Mittheilung darüber gemacht, daß nach dem Projekt der Thorner 
Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft die elektriſche Straßenbahn bis 
Podgorz geführt werden ſoll. Beſondere Bedingungen hat die Ge⸗ 
ſellſchaft noch nicht geſtellt. Am 23 d. Mis. wird eine Kommiſſion hier 
eintreffen, bei welcher Gelegenheit dann näherer Auſſchluß gegeben werden 
wird, auch wahrſcheinlich Bedingungen geſtellt werden. Ob es dann ſchon 
zu einem definitiven Beſchluß kommen wird, ift noch fraglich, da die An⸗ 
gelegenheit reiflich überlegt ſein will. Im Allgemeinen wurde die ge⸗ 
plante Einrichtung von der Verſammlung beifällig aufgenommen. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 20. März. Der Landrath 
hat den Schuhmacher Fzanz Prylewski aus Podgorz als Amtsdiener 
des Amtsbezirks Neſſau beſtätigt. — Amtzrath Peter s zu Dom. Papau 
iſt vom Ober⸗Präſidenten auf eine weitere Amtsdauer von 9 Jahren zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Paulshof ernannt worden. — Unter dem 
Rindviehbeſtande des zum Gute Nawra gehörigen Vorwerks Jſabellin 
iſt der Milzbrand aufgetreten. 


Vermiſchtes. 


Ein enkſetzliches Familiendrama hat ſich in Berlin 
abgeſpielt. In der Waldemarſtraße hat der Maſchinenheizer Karl Bier 
ſeine Frau, drei Kinder (12 und 7 Jahre und 3 Monate alt) 
und ſich ſelbſt durch Gift getödtet. B. war von ſeinen 
Chefs entlaſſen worden, weil er ein Stück Blei und ein Stück Zink ent⸗ 
wendet hatte, um ſie bei der Anfertigung eines Stelzfußes für ſeine ver⸗ 
krüppelte Schweſter zu verwenden. 5 

Wegen Entführung und vorſätzlicher Töd tung 
eines 9jährigen Mädchens iſt in Neu“ Ruppin der Acker pächter Wos⸗ 
loczit zu 15 Jehren Zuchthans und 10 Jahren Ehrverluſt unter Ein⸗ 
1 — der bereits erhaltenen djährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. 

Nationalfeſte. In Rüdesheim fand am Sonnabend eine 
ein gehende Beſprechung zwiſchen Vertretern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
ver ordneten ſowie dem Abgeordneten von Schenkendorff über die Grund⸗ 
lagen eines Vertrages in Sachen dee Nationalfefte ſtatt. Eine gleiche Be⸗ 
rathung wird nunmehr in Goslar erſolgen. Der Vorſtand des Aus⸗ 
ſchuſſes wird ſodann im Laufe der nä chſten Woche über die Wahl 
des Feſtortes Beſchluß faſſen. 

Die Bewerbungen um die Reindelſche Scharf 
richter Stelle find vergeblich geweſen. Herr Reindel denkt 
nicht an ſeinen Rücktritt und bleibt nach wie vor in ſeinem blutigen 
Amt. So hat er perſönlich an einen Handwerksmeiſter in Marienwer 
geiärieben, der das Zeug zum Scharfrichter in ſich t und ges 

eindel um Auskunft über feine Rücktrittsabſichten erſucht er „Würde 
ich,“ jo ſchreibt R. wörtlich, „ſpäter zurücktreten, jo übernimmt das Amt 
mein Sohn, da derſelbe ſchon vor mehreren Jahren fein Scharfrichter⸗ 
Examen gemacht hat.“ 
eee 

as z. Z. erpen un verſchiedene . 
keiten veranſtaltet wurden, Herr Del richs, im plötzlich irrſinnig 

orden. Die „Poſt“ berichtet weiter, daß Kapitän Oelrichs vor einigen 
ahren in Südamerika einen ſchweren Sturz mit dem Pferde erlitt und 
eine Schädelverletzung davontrug, die ihn er ans Krankenbett feſſelte. 
Wahrſcheinlich hängt die jetzt ausgebrochene Krankheit mit den Folgen 
jenes Unglücksfalls zuſammen. 

Der Prozeß gegen den Schutzmann Volkmann 
. Vergehens im Amte und Nöthigung hat unter außerordentlichem 
Andrang vor der 1. Strafkammer dez Berliner Land erichts l. 
begonnen, In der Nacht zum 29. Dezember, gegen 12˙J. Uhr, ging eine 


Näherin, Fräulein Schulz, vom Generalſtabs gebäude, wo fie einer bekannten 
Familie einen Beſuch gemacht hatte, nach ihrer Wohnung Kronprinzen⸗ 
ufer 29. Nach ihrer Angabe iſt in dem Augenblicke, wo ſie ihre Haus⸗ 
thüre auſſchloß, ein Schutzmann — in dem ſie ſpäter den Angeklagten 
wiedererkannt haben will — auf ſie zugetreten, hat erklärt, daß er ſie 
verhaften müſſe, und ſie dann nach dem Polizeibureau nach Moabit bringen 
wollen. Er ſoll aber den Weg dahin auffallender Weiſe durch den Thier⸗ 
— eingeſchlagen, unterwegs den Verſuch gemacht haben, das Mädchen 
urch Einſchüchterung zur Duldung einer unſittlichen Handlung zu nöthi⸗ 
gen, und als ihm dies nicht gelang, ſchleunigſt verſchwunden ſein. — Der 
Angeklagte beſtreitet entſchieden, an jenem Abend mit der Zeugin Schulz 
irgend ein Renkontre gehabt zu haben und tritt einen umfangreichen Alibi⸗ 
beweis an. Das Gericht beſchloß Vertagung und Ladung weiterer 
Zeugen zur Aufklärung der Angelegenheit. 

In dem Salzbergwerk Leopolds hall bei Deſſau (Ans 
halt) ſind durch herabſtärzende Salzmaſſen 2 Bergleute getödtet worden. 

Bei Kia otſchau verſuchten Chinefen dem Unteroffizier Lehmann 
vom Seebataillon ſeine Baarſchaft zu entreißen. L. verſetzte einem der 
Angreifer mit ſeinem Seitengewehr einen Hieb über den Kopf, ein See⸗ 
ſoldat Schilling ſeuerte einen Schuß ab, durch den ein Chineſe lödtlich ver 
letzt wurde, worauf die anderen Reißaus nahmen. 

Ein Streit ſämmtlicher Gym naſiaſten iſt in Cagliari 
(Italien) ausgebrochen. Da man fürchtet, der Streik werde ſich auf die 
übrigen Gymnaſien Sardiniens ausdehnen, iſt von Rom aus ein General⸗ 
inſpektor entsandt, um die Beſchwerden der Gymnaſiaſten zu prüfen. 

Aus Anlaß einer Duellforderung, die ein durchge⸗ 
fallener Rechtskandidat an den P:äjidenten der Prüfungskommiſſion für 
die erſte juriſtiſche Prüfung Dr Coing in Berlin gerichtet hat, tauchen 
Mittheilungen über die übermäßige Strenge des Herrn Dr. Coing auf. 
Von 100 Kandidaten fallen etwa 65 durch. Nach den Informationen der 
„Voſſ. Ztg.“ iſt Dr. Coing zwar ein ſtrenger, aber gerechter Eraminator, 
Vor dem „Raſſeln“ iſt bei ihm Keiner ſicher, es ſchützt nicht Rang noch 
Stand. Soll doch ſogar ein Fürſtenſohn auf der Todtenliſte vertreten 
ſein. Was allein Eindruck auf ihn macht, ſind Kenntniſſe und juriſtiſches 
Judicium. Und ſo, meinen wir, iſt's recht. 

Monte Chriſte. Man berichtet der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Genua: Die Inſel Monte Chriſto, die ſich zwiſchen Corſica und dem 
italieniſchen Feſtlande ſteil aus dem Meere erhebt und durch Dumas 
Roman berühmt geworden iſt, gehört jetzt dem Abgeordneten Marcheſe 
Ginori aus Florenz, dem ſie als Jagdrevier dient. Die Inſel mißt zwei 
Stunden im Umfang, iſt mit Steineichen bewachſen, ſehr quellenreich, aber 
äußerſt ſchwer zugänglich, da ſich ihr ſteiler Granitfels unmittelbar aus dem 
Meere ſaſt 609 Meter hoch erhebt. An dem einzigen Stück Flachküſte 
wohnen arme Fiſcher. Im Innern der Inſel giebt es nur Wildſchweine 
und wilde Ziegen. Marcheſe Ginori hatte in den letzten Tagen den 
Prinzen von Neapel zu einer Jagd auf Monte Chriſto eingeladen. Zuerſt 
jagte man im Innern der Inſel, auf einer baumloſen Hoch⸗ 
fläche, nach der durch Treiber und Hunde die Wildſchweine hin⸗ 
getrieben werden. Die Thiere brachen aber faſt immer nach dem 
Meere zu durch und ſtürzten in die Fluten oder in unzugäng⸗ 
liche Abgründe hinunter. Deshalb jagte man an den folgenden 
Tagen vom Meere aus. Die wilden Ziegen ſteigen gegen Abend zur 
Küſte herab, wo ſie die Nacht verbringen. Dabei gelangten die Jäger leicht 
und häufig zum Schuß. Auch konnten die Treiber mit ihrer Meute 8 
Wildſchweine ans Ufer bringen, die dann von den Jägern vom Bost aus 
ur Strecke gebracht wurden, aber nicht ohne große Mühe, denn die 
Entfernung zwiſchen Boot und Wild betrug in der Regel 300 Meter: 
aus der „Luſtigen Welt“ (Verlag von 
Nagel, Berlin, vierteljährlich 1,39 Mark): Werthvoll. 
A.: „Warum ſchließen Sie denn die Kaſſette jo ſorgfältig?“ — B.: 
„Aber ich bitte Sie, es find ja drei bezahlte Rechnungen drin.“ — Ab» 
geblitzt. „Mein Fräulein, ich würde Sie auf Händen tragen.“ — „Ich 
ziehe eine Equipage vor.“ Anspielung. Student (zu einem 
anderen): „Du, mir träumte heute Nacht, ich ſei zu Geld gekommen. 
Hat Dir vielleicht Dein Alter welches geſchickt?? — Nach ſeinen 
egriffen. „Johann, meinem Manne iſt heute nicht recht wohl; 
bringen Sie ihm eine Wär meflaſche hinein!“ — „Gewiß, gnädige 
Frau — Cognac oder Rum?“ - 


cher ze 
Georg E. 


I. Kraft⸗ und Arbeitsmaſchinen⸗Ausſtellung in 
München. Die Anmeldungen zu der dei allen induſtriellen Kreiſen des 
In⸗ und Auslandes größtes Intereſſe erregenden internationalen Aus⸗ 
ſtellung überſteigen die Erwartungen in ſolchem Maße, daß eine Reihe 
von Ausſtellungsluſtigen nicht mehr berüdfichtigt werden konnte. In⸗ 
zwiſchen ſind die Ausſtellungs bauten auf der Kohleninſel faſt zur Vollen⸗ 
dung gediehen. Die durchweg in klaſſiſchem Styl gehaltenen offiziellen 
auten — eine mehr als 10000 Quadratmeter große Halle, das Gebäude 
für das Hauptreſtaurant mit Arkaden und Automaten reſtaurant, ein Muſik⸗ 
avillon und zahlreiche kleinere Pavillons — werden ihrem Archi tekten, 

erin M. Doſ ch, wie der Kunſtſtadt München alle Ehre machen. Der 
landwirthſchaftlich ohnehin reizvolle Charakter des Ausſtellungsplatzes wird 
durch die Mitwirkung der Baheriſchen Gartenbau⸗-Geſellſchaft, welche eine 
permanente und zwei periodiſche Ausſtellungen von Erzeugniſſen der höhe⸗ 
ren Gartenkunſt veranſtaltet, eine einzig daſtehende Erhöhung erfahren. 
Von größter Wichtigkeit endlich iſt für die Verkehrsbewegung während der 
Ausſtellung der nunmehr feſiſtehende Beſchluß des Magiſtrats, wonach die 
direkt vom Ceneralbahnhof zur Ausſtellung führende Trambahnlinie für 
den elektriſchen Betrieb eingerichtet wird. 


Neueſte Nachrichten. 
Mailand, 20. März. In den Tagen vom 18. bis 22. 
d. M. findet hier eine Reihe von Feſtlichkelten ſtatt zum Gedächtniß 
der fünf Märztage des Jahres 1848. Heute begaben ſich die 
Behörden und Vereine aus der Stadt und den Nachbarorten 
in feierlichem Zuge mit 120 Fahnen und 20 Muſikcorps von 
dem Kaſtell nach dem zum Andenken an die 1848er Märztage 
errichtetem Denkmal. 
Chriſtiania, 20. März. Der 70, Geburtstag Henrik 
Ibſens wurde heute hier mit großer Feſtlichkeit begangen. 
Ibſen empfing die Glückwünſche des Storthingspräſidenten 
Ullmann im Namen des Storthing, ſowie von zahlreichen Ver⸗ 
einigungen und Privatperſonen. Viele Glückwunſchtelegramme 
liefen ein von Theatern des Nordens und Deutſchlands. König 
Oskar ſandte folgendes Telegramm: „Ich und die Königin 
ſenden herzliche Glückwünſche anläßlich Deines 70. Geburtstages; 
Dein Ehrentag iſt auch Ehrentag des norwegiſchen Volkes.“ 
Peking, 19. März. China erbot ſich, Talienwan an 
Rußland zu verpachten und den Eiſenbahnbau zu geſtatten, unter 
der Vorausſetzung, daß Port Arthur in chinefiſchem Beſitz bleibe. 
Die Chineſen verſtärken die Garniſon von Port Arthur um 300 
Mann (1) und ſenden Truppen nach Taku und Shanhaikwan. 


— — — — . — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
X eteseolsgifche Beobachtungen 


zu Thorn. 
Waſſerſtand am 21. März um 7 Uhr Morgens: + 1,30 Meter. 
fttemperatur: — 3 Orad Clſ. Wetter: bewölkt Wind: 


Lu 
N 


W. Der Strom iſt eisfrei. 
Wetteraudfichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Dienſtag den 22. März: Wolkig mit Sonnenschein, milde. Später 
8 Aufgang 6 Minuten, Unter 6 15 Min, 
on * en, 5 
Mond ⸗Aufg. uk Se bei Nacht, Unterg B l 53 0 bel Tag. 
Berliner telegr e Schlußkourſe. 
21. Sa wenden, ; 5 * 3. 19. 3, 
Tendenz der Fondsd. feſt feit Poſ. Pfandb. 8¼% 100,40 100,50 
Bf, Bankızen 2105 he er Pißbr. 1% 17 8 
au 216,35/216,35 . „ ger 
Defterreich, Dark. 170,15170,15 Türk. 1% Anleihe © 20,10 25 
Een Conſols 2 pr. 98,.— 08,— Rente 40% 93,70 
Conſols 3¼ pr. 103,80 208,80 . R. v. 1804 4% 94, 70 94,75 


Preuß. Conſols 4 pr. 103 75 103,75 Dise. Comm. ile 20 
Dtſch. Reich sanl. n 


97, . Bergw.⸗Act. 177,40 177,.— 

ch. Reich danl 80 / 104 5010 80 r. es, 15 9 ( — 
zu : loco 

7 100,40 New⸗Dork 105. 105, ¼ 

Spiritus 70er loco. 45,50 44,60 


el⸗Discont 3% Lombard»Zi für Staatz-⸗Aul. 4 
era — — Be a ae a mein 


Allen Freunden und Bekannten 
des verſtorbenen 


Arthur v. Laszewski, 


welche ſich jo zahlreich bei ſeiner 
Beerdigung betheiligt haben, ſagen 
den beſten Dank - 

2145 Die Geſchwiſter. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 23. März 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 

138 (von voriger Sitzung) Betr. die Jahres» 
Rechnung der Uferkaſſe für 1. April 
1896097 

150 Betr. Berichterſtattung der Commiſſion 
— Prüfung der Baurechnung der 

aſſerleitung und Canaliſation. 

151 Betr. die Etatsüberſchreitung von 69 M. 
bei Tit. I B Poſ. 11b des Kämmerei⸗ 
Etats pro 189798 „Für Vertretung 
der Stadt im Herrenhaufe.“ 

152 Betr. die Abſchätzung der aus der ſtädt. 
Feuerſocietät zu vergütenden Brand» 
ſchäden durch einen Privattaxator. 

Thorn, den 19. März 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Boethke. 2144 


Verkauf von Kalk. 


Dienſtag, den 22. März cr., 
Nachmittags 5 Uhr 
ſoll auf hieſigem Hauptbahnhof 
2 Wagenladung Kalk, 10000 
Kilogramm 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 21. März 1898 


Güter⸗Abfertigungsſtelle. 


Am Donnerſtag, 24. Wärzer. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſoll die alte Latrine auf d. Hofe 
der Artiüerie⸗Kaſerne II in der 
Baderſtraße, öffentlich, meiſtbi⸗tend, an 
Ort und Stelle auf den Abbruch ver 
kauft werden. Die Bedingungen ſind 
vorher im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten 8 


ſehen. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 
Bekanntmachu 


ug. 
Die in unmittelbarer Nähe der Stadt be⸗ 
legene Gaftwirthſchaft „Wieſes Kämpe“ 
nebſt Garten bisher für jährlich 635 Mk. 
au Utke verpachtet — ſoll vom 1. Juli d. J 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungs termin 
auf Donnerſtag, 31. März, 
Vormittags 9 Uhr 
auf dem Oberſörſterdienſtzimmer im Rathhaus 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
chtungsbedingungen im Termin ſelbſt 
ekannt gemacht werden, aber auch vorher 
im Bureau I während der Dienſtſtunden 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen 40 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden können. 
Thorn, den 18. März 1898. 2148 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


B Beſchleunigung der Briefbeftellung 
in Breslau ſollen Brieſſendungen von jetzt 
ab thunlichſt bereits während der Fahrt in 
den Bahnpoſtwagen nach Beſtellämtern ſor⸗ 
tirt und nach Ankunft der Züge in Breslau 
den betreffenden Beſtellpoſtanſtalten unver⸗ 
zögert zugeführt werden. Zu dieſem Zwecke 
iſt es erforderlich, in den Aufſchriften der 
Briefe pp. hinter dem Ortsnamen „Breslau“ 
die Nummer des Beſtellpoſtamts in römi⸗ 
ſchen Ziffern anzugeben. Die Bezeichnung 
des Beſtellpoſtamtes mit römiſchen Ziffern 
iſt geboten, um bei der Eile, die das Sortir⸗ 
geſchäft erfordert, Verwechſelungen mit den 
in arabiſchen Ziffern dargeſtellten Haus⸗ 
nummern thunlichſt vorzubeugen. 

Die geplante Maßnahme kann nur dann 
im Intereſſe des Publikums voll ausgenutzt 
werden, wenn von der Angabe des Beſtell⸗ 
poſtamts allgemein Gebrauch gemacht wird. 
Es empfiehlt ſich daher, daß hier wohnende 
Briefempfänger die Nummer ihres Beſtell⸗ 
amtes den Perſonen mittheilen, mit denen 
ſie im regelmäßigen Brieſwechſel ſtehen, Ge⸗ 
ſchäftsleute aber dieſe Nummer in den Brief⸗ 
köpfen, Rechnungsrormularen pp. angeben, 
wie dies z. B. mit der Nummer des Fern⸗ 
prechanſchiuſſes allgemein zu geſchehen pflegt. 

In den Schalterhallen der hieſigen Poſt 
anſtalten, der Poſtanſtalten der Provinz 
Schleſien und größerer Poſtorte außer halb 
Schleſiens werden Verzeichniſſe ausgehängt 
werden, aus denen erſichtlich iſt, zu welchem 
Beſtellpoftamt dieſe oder jene Straße der Studt 


Breslau gehört. 2060 
Breslau, im März 1898. 
Kaiſerliche Ober Poſtdirection. 


Hubert 


Ol wie unangenehm! 
find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 


Flecke etc., daher gebrauche man nur die 
echte Bergmann 's: 


Garhol-Theerschwefel-Seife 
von Bergmann & Co, Radebeul⸗Dresden. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
igkeiten u. Hautausſchläge. 
A St. 50 Pf. bei: 1910 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


lies das berühmte 
Damel 


Angelegenheiten. Period. Störung, etc. 
Helmsen’s Verlag, Berlin S. W. 61. 


Werk: Gehelme Winke inel. Verpackung gegen Nachnahme. 1576 


EEE ER in allen discreten Richard Kox, Musikw., Duishurg. 1195 


Josef Kwiatkowski, Nalermister 


Ooppernikusstrasse 26 
) empfiehlt sich zur Ausführung der Neuzeit entsprechender 
— 


Zimmer-Dekorationen, Schildermalereien 


sowie Faeadenanstrichen jeder Art. 
Durch mein Leiter-Consol- Gerüst bin ich in den Stand ge- 
setzt, sämmtliche Arbeiten bedeutend schneller und billiger auszuführen 
als bisher, 
Von Tapeten habe ich die neuesten, modernsten und geschmack- 
vollsten in grosser Auswahl auf Lager. 1299 


2 
Nd) 
PA 

4 


ee 
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von Mancheſter und Liverpool nach Oſtſeehäfen und vice versa. Durchfracht⸗ 
nach allen Plätzen und Häfen. auch nach Schottland Irland, 
meer, dem ſchwarzen Meer, Indien, Auſtralien, Amerika ꝛc. 
S8 8. „Neva“ iſt ca. den 25. cc. in Neu 
Liverpool und Mancheſter. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


W. H. Stott & Co., Liverpool u. Mancheſter. 
Otto Piepkorn, Danzig, Brodbänkeng. 16. 


F. F. Resag” 


eutscher FVern 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate. 


Was ſagt die Preſſe zu 


„Kürsehners Jahrbuch“ 


o Kalender, Merk: und Aachſchlagebuch für Jedermann. 


5 ; A 
950 Spalten, 8%, 850 Aluſtr. aus allen Ge. Hie Tank: +++» 
bieten, eleg. broſch. nur 1 Mk., geb. 1,50 Mk. 3 
Bietet das Wiſſenswürdigſte Streift fat alle Bebiete des De Its 
einer ganzen nicht zu) menſchlichen Lebens. der billigſte aller deutſchen 
ee b. Nach iche ) (Dortmunder Zeitung.) aaa ie ee 
und Nachrichten ee ärliſcher Sprecher. 
5 . GGiebt auch über das Augen⸗ Hann wärmf wärme Empfehlung 
8 ab. 20 8 e ge ie | und weiteſte Verbreitung 
__thet. (Wiesbad. Eageblatt) ſentliches und Bildendes. | beanſpruchen. 
Sammelbuch deutfch.Sleiges, (Berliner Volkszeitung.) _ (Berliner Gerichts-Zeitung.) 
Fundgrube des Wiſſens, Unſumme von Stoff auf Wir befigen i ) 
ee, 9 möglichſt kleinem Kaum. kein ähnliches ) 
. ink. Couri enberg. Voſſiſche Zei 
(Leipziger Zeitung.) (Fränk. Courier, Nürnberg.) (Voſſiſche 
Was Neichhaltigkeit und 
Ueberſichtlichte t anlangt, 
einzig in ſeiner Art. 
(Darmſt. Tägl. Anzeiger.) 


Kann 3 nicht 
mehr überboten werden. 
(Factotum.) 
Dieſe Auskunftei erfpart in 
zahlloſenzällen zeitrauben⸗ 
dachfragen und Nach⸗ 
ſchlagen. 
„ (Kölniiche Volkszeitung.) 
Erſtaunliche Fülle von In⸗ 
formationen. 
(Hamb. Fremdenblatt.) 


— hermann Billger Verlag, Berlin. — 
Porräftig in allen Buchhandlungen. 


— Ehelente! , Blumentöpfe, 


Bestellen Sie schnell die illustr. alle Sorten hält 


8 
N ärztl, Schrift von Fr. Weber 
N 


? 


+ 


r ware und lehrreichſte, 


tung.) 


nicht brauchen könnte, niemand, der es jemals wieder 
wird entbehren wollen, wenn er es einmal benüßt hat. 


L. Müller, Ofenniederlage, 
Brückenſtraße 24. 


die Ehe mit wenigen Hin- 
: dern. Gegen Einsendung von 
N nur 70 Pf. in Marken od. gegen 

Nachnahme erfolgt portofreie Zu- 
sendung als Brief. Versandhaus v. 
RN H. Gutbler Berlia W. 62, Schiller- 
1 a strasse 4. Umtausch gestattet. 
— (No, 307.) 


FFC 
Für Huſtende 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malzextract mit Zucker in feſter Form 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
eiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
ößte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
rechs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdon in Thorn. 
Rob. Liebehen in Thoru. 


Adam Raczmarkiewiez e 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt-Etahlissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 
u. Damengarderobe ete. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 305. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital 


Alles if entzückt 


über die Gediegenheit und Schönheit mit 
Concert - Zug - Harmonika „Ganda“ 
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſten, 2theil. 
Ia. Doppelbalg, mit f. Balghalter, Lederbalg 
mit Nickelſchutz⸗Ecken, mahag. polirt. Verdeck 
mit feinſt. Metallauflagen u. 12 groß. Trom⸗ 
peten. 2 Regiſt., 2 Chöre (Tremolo), 40 
Stimmen. Schule gratis. Preis uur M. 4,75 


Schlaf- und 
Reisedecken. 


Schönste Muster. 
Billigste Preis e. 


B. Doliva. 


Thorn. Artushof. 


Pianoforte 


Berlin, Neue Promenade 5, 


Damenhüte 


werden sauber und billi 

garnirt u.modernisirt bei 
Frau E. Kirsch, 

Brükenstrasse 4. 


jisen 
60 
tiſch ebenfalls Preisermäßigung. 


(früher Arenz.) 
öbl. Zimmer zu vermieſhen mit auch 
ohne Penſion. Zu erfr. in d. Expedit. 


1 


410 


‚wur 


Stott's Dampfer-Sinie 


dem Mittels 


ſahrwaſſer fällig und ladet nach 
215 


ichorien 


ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt . 


Fabrik L. Herrmann & Co. 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 

EEE / TER: 


Billiger Mittagstisch! 


Offerire von heute ab guten und reich⸗ 
Mittagstiſch im Abonnement für 
f. — Abonnenten erhalten zum Abend⸗ 


Schrock’s Hotel. 


anit. jung. Mädch w. f 2 Kinder f. 
Nachm. geſucht. Eliſabethſtr. 16, I. 


1 Buchhalterin 


Amit guter Handſchrift wird geſucht. 
Gefl. Off. in der Expedition unter 2125 
einzureichen. 


91 Kindergärtnerin I. Kl. 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung in Thorn oder Umgegend 
Näberes in der Expedition d. Zeitung. 


Tüchtiger energiſcher 


Sthachtmeiſter 


per ſofort geſucht. 2114 
Jmmanns & Hoffmann. 


2 Ciſchlergeſellen 


für Bauarbeit werden für dauernde Arbeit 


geſucht. BU 
Leibitſch. E. Schaſer- 


Malerlehrlinge 
und 1 Anſtreicher 


können ſich melden bei 
R. Sultz, Malermſtr. Brückenſtr. 14. 


Schützenhaus. 


Ein tüchtiger Hausdiener wird 
zum 1. Wprtl gebraucht. 2153 


— ——————— i233 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung können 
unter vortheilhaften Bedin⸗ 

ungen eintreten in der Raths 
dase esel 


Ernst Lambeck. 
eee eee 


esuche und Angehote jeder Art 
werden unter Diseretion an die für 

den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
— seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoncen - Expedition 

von G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bückerstr. 39 


Wohne jetzt Seglerstr. 4, part. 
vis-à-vis der Reichs dankſtelle. 
NM. v. Skrarzynski., 

Tapezier u. Dekorateur. 


10 


— 


n 


2 


2141 


Hertſchſt. Wohnung, 


3. Etage, Altſtädt. Markt 8, Umſtände 
halber p. 1. April zu vermiethen. 
Meldungen im Nathskeller erbeten. 


Waldſtraße 96 Eg 
vis-à-Vis der Ulanen⸗Kaſerne eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche für 
45 Thaler vom 1. April zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 

Miether zu permiethen. Gulmerftr. 20 I. 

ſind 2 Wohnungen, 

II. Etage 800 if 1 0 rk 

zu verm. Neuſtädt. Markt 14, A. Rapp. 

ie von Herrn Bauinſpector Haussknecht 

Brombergerſtraße 33 innegehabte 

Wohnung 

iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majewekl, Fiſcherſtraße 55. 

nov. Wohn., 4 Zimm., helle Küche u. 

allem Zubehör, ſogleich zu vermiethen. 

Zu erfragen Bacheſtraße 6, 2 Tr. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt vom 
1. April d. 38. zu vermiethen. 1604 
Wilhelmſtaöoͤt, 
Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 
Ven 1. April er. iſt die Wohnung, 
2 Treppen hoch zu vermiethen. Kann 
auch ſchon früher bezogen werden. 
Gustav Fehlauer, Neuſt. Markt 25. 


Eine Wohnung, 


beitehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 

Zubehör iſt verſetzungshalber v. 1. April d. J. 

in meinem Hauſe Schulſtr. 11 zu vermieth. 
1031 Soppart. 


In meinem Haufe Brückeuſtraßſe 11 
ſind noch 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, kom⸗ 
fortabel eingerichtet, Gas⸗ und Badeein⸗ 
richtung, per 1. April 1898 zu vermiethen. 


ax Pünchera, 
1930 Strobandſtraßte 5. 


Einfach mäbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 


Me J — En ehtau. 
Ein möblities Zimmer 
zu vermiethen. 


Coppernikusſtr. 23, I. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebft Zubehör ift Breiteſtr. 37 
d. vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk. 
6 B. Dietrien & Sohn 


— — — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst La mbeck, Thorn. 


Kuufmänniſcher Verein. 
Dienſtag den 22. März. 
8¼ Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Pohlmeyer aus 
Berlin 


Thema: „Am Vorabend der Revo⸗ 
lution von Frankreich 1789“ 
Nichtmitgliedern iſt mit Genehmigung 
des Vorſtandes der Zutritt geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Allgem, deutscher Sprachverein. 


Zweigverein Thorn 
Mittwoch, d. 23. März 1898, 
Abends 8 Uhr: 

im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Monats-Versammlung. 


1. Vorleſung: Die deutſche Sprache im 
Liede. 

2. Geſchäftliches. 

RI Säfte find willkommen. 


Der Vorstand. 


dien 22. März 1808: 
u re 


x. Bockhier- u. Kappenfest 


verbunden mit 
rei-Concert, 
wozu ergebeyſt einladet 2150 
H. Schiefelbein Neuſtädt. Markt 5. 


Wichtig für herrschaftliche 
Hausfrauen 
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und Dienstmädchen 
find die vom Fröbel⸗Oberlin⸗Verein zu 
Berlin herausgegebenen Volksſchriften. 
Unſere Beſtrebungen, ein gutes Verhältniß 
zwiſchen Herrſchaft und Dienerſchaft wieder 
herzuſtellen, ſind allgemein von höchſter Stelle 
anerkannt. Wir empfehlen deshalb die fol⸗ 
genden Schriften. 

1. Katechismus für Hausmädchen 65 Pf. 

2. Anſtandskatecismus 50 Pf. 

3. Katechismus der Kochkunſt. 60 Pf. 

4 Katechismus für Kindermädchen 40 Pf 

5. Katechismus für Landmägde 30 Pf. 

6. Päppelkatechismus 30 Pf. 

Die Schriften können von uns direkt gegen 
Nachnahme des Betrages oder gegen Ein⸗ 


ſendung von Briefmarken dezogen werden. 
Frau Erna Grauenhorst, 


Vorſteherin der Haus mädchenſchule in Berlin, 


Wilhelmſtr. 10. 


N 
1. Eia S. 
Moder, Lindenſtraßte 13 ab 1. 4. 1898 
zu vermiethen. 1213 
I. Wohn., 2 Zim., Korrid., Küche m. a. 
Zubehör v. ſofort od. 1. April zu verm. 
2051 Schul⸗ u. Mellienſtraßen Ecke. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 


4 
Brombergerſtraße 46, 
I. Etage ſind die z. Z. freien, und die von 
Herrn P. Willner bewohnten 
lichkeiten, ſowie Stallung ab 1. April er 
zu vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ 
kunft nur Brückenſtr. 10. Kusel. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth. 


J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 
Yreis⸗- Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 


vom vom 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 28.11. | 19/3. 

Mark Mark. 

Weizengries Nr. 1. | 17,20| 17,20 

do. 4 . 16,20 16,20 

Kaiſerauszugmehl 17,40 | 17,40 

Weizenmehl 000 . . » 16,40 | 16,40 

do. 00 weiß Band | 14,— | 14,— 

do. 00 gelb Band | 13,80| 13,80 

I. te 

Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,40 

Weizen⸗Kleie ee 4,60 5,— 

Roggenmehl 0 . q. 2,.— 12,— 

do. O /I sat 11,20 | 11,20 

do. — N 10,60 10,60 

do. II FRE 8,20 | 8,20 

Commis⸗Mehl EIER: 10,20 | 10,20 

Roggen⸗Schrot ee 

Roggen⸗Kleie 44580 4,80 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 14,50 

do. 5 13,— | 13,— 

do. 1 12,— 12,— 

do. " 4 11.— 11.— 

do. „ 5. 10,50 10,50 

do. „ 6. . 10,.— 10,.— 

do. robe. 9,50 9,50 

Gerſten⸗Grütze Nr. 1. . | 10,— | 19,— 
do. „ 2 „ % WO 0 

do. „ . ı9—| 9,— 

Gera ee 4 8,50 8,50 

o. 82 em 

Gerſten⸗Futtermehl . 5.— 5,— 

Buchweizengrütze ! 14,— 14.— 

do. I 7% 13,60 | 13,60 


die Gemwinnlifte 
der „XXXII Gothaer Geld: 
Lotterie“ iſt eingetroffen und 
liegt für Jutereſſenten zur gefl. 
Einſicht aus. b 
Die Expedition. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, den 23. März 1898, 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Euang. Kirche zu Podgorz. 
Abends 77 Mor: Passenger. 
Herr Pf 
Zwei Blätter. 


arrer Endemann. 


